
Kopfzeile: Titel und so weiter

Hilfe! Mein Kind hat Legasthenie

Die Zeit, in der sich herausstellt, dass ein Kind nicht die erwünschten 
Erfolge erzielt, ist für Eltern meist eine schwere Zeit, welche nicht leicht 
zu meistern ist. Verschiedene Hilfestellungen können Sie im Umgang mit 
dieser Problematik unterstützen.

Legasthen zu sein ist keine 
Schande! Leider wird dies oft mit 
Krankheit, Behinderung, Schwä-
che oder Störung in Zusammen-
hang gebracht. Treffender wäre 
die Bezeichnung „different“, 
also "anders". Legasthene Kin-
der haben andere Sinneswahr-
nehmungen und sind dadurch 
ungeschickter im Umgang mit 
Symbolen wie Buchstaben oder 
Zahlen. Jede Legasthenie (Recht-
schreib- und/oder Leseschwäche) 
ist individuell, weshalb auch indi-
viduelle Hilfe von großer Wichtig-

keit ist. Dies ist für den schulischen 
und später auch beruflichen Wer-
degang wie auch für die soziale 
und emotionale Entwicklung von 
großer Relevanz. Das Zusam-
menwirken von Eltern, Lehrern 
und Legasthenietrainern ist sehr 
wichtig, weshalb ein regelmäßiger 
Austausch erfolgen sollte. Gelingt 
diese Zusammenarbeit gut, so wer-
den sich früher oder später Erfolge 
einstellen, die man im Sinne von 
Lernfortschritten erfassen kann.

Zu Beginn ist wichtig, dass Sie als 

Eltern genau über die Problema-
tik informiert sind, um Ihr Kind 
besser verstehen zu können und 
um unnötigen Konflikten aus dem 
Weg zu gehen. Eine solide Basis 
sachlicher Informationen hilft 
gelassener auf Misserfolge zu rea-
gieren und sich dafür nicht mehr 
verantwortlich zu fühlen. 

Geduld, Verständnis 
und Expertise

Für einen dauerhaften Erfolg ist 
es notwendig, viel Geduld und  
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Verständnis für die Problema-
tik aufzubringen. Wichtig ist zu 
akzeptieren, dass ein Lernerfolg 
nur langsam zu wirken beginnt. 
Ihr Kind benötigt für das Erlernen 
des Lesens und/oder Schreibens 
mehr Zeit als seine Mitschüler. 
Hierbei bedarf es viel Lob, auch 
wenn die Fortschritte nur gering 
sind. Es gilt die Anstrengung zu 
loben, nicht das Resultat. Somit 
wird auch das Selbstbewusstsein 
Ihres Kindes gestärkt. Ebenso 
wirkt ein liebevoller familiärer 
Schutzraum äußerst unterstüt-
zend. Geben Sie Ihrem Kind bedin-
gungslosen Rückhalt und die Zeit, 
die es benötigt – auch wenn es 
hierfür großer Geduld bedarf. Auf 
keinen Fall sollte man sich selbst 
oder dem Kind Vorwürfe machen 
oder es mit anderen Kindern ver-
gleichen.

Wenden Sie sich an eine Fachper-
son (dipl. Legasthenietrainer), 
die speziell dafür geschult wor-
den ist, mit legasthenen Kindern/
LRS Kindern zu arbeiten. Es wird 
hierbei ein Trainingsplan erstellt, 
der sich speziell an den Schwie-
rigkeiten Ihres Kindes orientiert. 
Das Förderkonzept wird anhand 
der gestellten Diagnose unter 
Einbeziehung der persönlichen 
Entwicklungs- bzw. Krankenge-
schichte Ihres Kindes entwickelt. 
Meist erhalten Eltern von dem 

Fachpersonal Informationen, die 
das häusliche Training unterstüt-
zen - in Form von Trainingsplänen 
oder Hilfestellungen bei wichtigen 
Lerntechniken (z.B. bei der Wort-
erarbeitung) oder auch Aufgaben-
stellungen, die Sie mit Ihrem Kind 
zu Hause durchführen sollen. Bitte 
halten Sie sich an die Anweisungen 
und fragen Sie bei etwaigen Unsi-
cherheiten nach. Die Mithilfe der 
Eltern ist ein wichtiger Beitrag für 
den Lernerfolg.

Die richtige Lernumgebung 

Legasthene Kinder haben zudem 
Schwierigkeiten, die Aufmerksam-
keit bei den Tätigkeiten des Schrei-
bens und Lesens aufrechtzuerhal-
ten, weshalb ihre Gedanken oft 
abschweifen. Es bedarf viel Ener-
gie, wieder „zur Sache“ zurückzu-
kehren. Ihr Kind benötigt deshalb 
eine spezielle Arbeitsumgebung, 
um einen positiven Lerneffekt zu 
erzielen und seine Gedanken bei 
der Sache halten zu können. Hier-
bei ist es wichtig, die Ablenkungs-
möglichkeiten zu minimieren. Es 
ist günstig, den Arbeitsplatz nicht 
in den Raum oder gegen ein Fen-
ster zu richten, sondern gegen eine 
Wand. Denn die Umgebung kann 
entscheidend dazu beitragen, die 
Aufmerksamkeit über längere Zeit 
aufrechtzuerhalten. Zudem sollten 
sich ausschließlich Hilfsmittel auf 

dem Arbeitstisch befinden, welche 
das Kind zur derzeitigen Aufgabe 
benötigt. Beispielsweise gehören 
Abfälle sofort in einem gleich in 
der Nähe befindlichen Papierkorb 
entsorgt. Helfen Sie Ihrem Kind 
dabei, Ordnung zu halten – es wird 
dabei Ihre Unterstützung benöti-
gen. Ein seitlich kommendes Licht 
wäre zudem besser geeignet als 
eine Lichtquelle direkt von vorne. 
Durch künstliche Beleuchtung 
kann man zusätzlich Helligkeit 
schaffen. Geräusche von Klein-
kindern oder Küchenlärm können 
die mühevoll erreichte Aufmerk-
samkeit maßgeblich negativ beein-
flussen. Eine monotone Lärm-
quelle, wie Musik, könnte hingegen 
sogar förderlich sein. Dies ist aber 
individuell für Ihr Kind zu ergrün-
den. Ebenso kann ein Computer 
als Hilfsmittel herangezogen wer-
den.

Ihr Kind braucht Ihre Unter-
stützung 

Es kann auch ein Bewusstmachen 
des Problems gemeinsam mit dem 
Kind hilfreich sein. Erklären Sie 
Ihrem Kind die Problematik, denn 
es merkt selber nicht, woran es 
liegt, dass es einfach mehr Fehler 
macht oder langsamer ist als seine 
Mitschüler. Beschreiben Sie ihm, 
dass seine Gedankengänge sehr 
schnell ablaufen, rascher als bei 
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anderen und dass seine Gedanken 
dazu neigen, immer wieder einen 
Schritt voraus zu sein. Es kann 
helfen, wenn Sie Ihr Kind fragen, 
wo es mit den Gedanken gerade 
ist, wenn es gerade einen Satz 
schreibt. Ist es mit der Aufmerk-
samkeit noch tatsächlich bei dem 
betreffenden Wort oder bereits 
weiter vorne? Halten Sie es hierbei 
an, die Gedanken immer darauf 
hinzulenken, was es im Moment 
schreibt oder liest. Nach vielen 
Versuchen lernt Ihr Kind so, seine 
Gedanken zu beherrschen und 
diese Fähigkeit gezielt beim Lesen 
und Schreiben einzusetzen.

Sie können Ihr Kind zusätzlich 
im häuslichen Setting praktisch 
unterstützen, sofern Sie kein indi-
viduell abgestimmtes Aufgaben-
material von Ihrem Legasthenie-
trainer erhalten haben. Hierfür 
sollten die Übungseinheiten kurz 
und prägnant sein, in etwa 15-20 
Minuten. Ein bedeutender Schritt 
besteht im Erkennen, dass jedes 
Wort aus einer bestimmten Anzahl 
von Buchstaben besteht. Setzen 
Sie mit Ihrem Kind verschiedene 
Worte zusammen, sprechen Sie 
das Wort deutlich vor und fordern 
Sie Ihr Kind auf, es deutlich nach-
zusprechen. Dieses Bewusstsein 
nimmt die Angst vor längeren Tex-
ten. Ebenso kann eine Erstellung 
einer Wortliste hilfreich sein. Sie 

werden beobachtet haben, dass Ihr 
Kind gewisse Wörter (auch jene, 
die es schon sehr oft geschrieben 
oder gelesen hat) einfach immer 
wieder unrichtig schreibt. Sie kön-
nen dafür eine Wortliste mit den 
betreffenden Wörtern erstellen 
und diese systematisch abarbei-
ten. Beginnen Sie mit zwei Wör-
tern pro Tag. Üben Sie in den ein-
zelnen Trainingseinheiten immer 
jeweils eine Aufgabenkategorie 
(Dehnung und Schärfung, harte 
und weiche Konsonanten, Groß- 
und Kleinschreibung), um Ihr Kind 
nicht zu überfordern. 

Eltern von legasthenen Kindern 
sind sehr gefordert und werden 
während der gesamten Schulzeit 
wesentlich mehr Zeit und Energie 
aufbringen müssen als bei einem 
nicht legasthenen Kind - doch 
haben Sie Geduld, diese große 
Mühe zahlt sich aus!
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